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effe bes Äeltners fieberte. Unb bas toar aueb

in bet Xat ber gatl.
911s bet Äettnet trjm bie geöffnete gfafdje

Btadjte unb ibm [ein ©las füllte, ftagte et:
Gtroatten Sie jemanb?"
Sotioal fab ftdj ben 9Jîamt an. SIus einem

fdjmalen, înodjigen ©efidjt fprang eine gtofje,
fdjatfgebogene, bünne Rafe betoot. Gin bütf--
ttges Sdjnuttbättdjen, bas aus roenigen
fdjroatsen, fteifen 93orften beftanb, Befdjattete
bie fdjmalen, sufammengefniffenen Sippen
eines Rlunbes oon ungeroöbnlidjet 33teite.
©in Äinn roat in biefem ©eftdjt nut an=

beutungsroeife ootbanben. Statf entrotefeft
roar bet Slbamsapfel, bet ben bütten §als
bes ÄeKners [djmücfte unb ibm beim Spre=
djen auf* unb abftieg, balb faft oöflig oet=
fdjroanb, um tm nädjften Slugenblid; um fo

ftätfer tn ©tfdjeinung ju treten, ©tn nle=

briget Äfappftagen geftattete bem 33efdjauet
bte Äaptiolen biefes îjalsjdjmucfes ooll roüt=

bigen su fönnen. Untet bet niebttgen Stirn
funfeiten sroet tiefltegenbe, liftige SIeuglein.
SlHes in altem roat bet SDÎann eine Gi[djci=
nung, bie fefjt sut Sîotftdjt mafjnte.

Slbet Sotioal roat nidjt sum S3iebeten
DIbenbutget" gefommen, um ©belmenfdjen
su fudjen.

3dj etroatte feine Beftimmte S3et[on,"
fagte et su bem Äettnet, abet idj fudje fjict
eine 23efannt[djaft su madjen. Äennen Sie
einen suoetfäfftgen 9Jîann, bet ftdj batauf
oetftefjt, einen ©elbfdjtanf su öffnen?"

Set ÄeHnet blicfte feinen ©aft oetbfüfft
an. Sas roat ja ein fonbetbarer 3Jîenfdj. 3-
erften Slugenblid: erfdjien et ifjm oerbädjtig.
Sollte bet 9Jlann etn Spttjet fein? Slbet bas

roat ja unmöglidj! So bumm unb plump
[teilten bie ttjre gragen nidjt. Set 2Jfenfdjen=
fenntnts bes ßeHnets gelang es fefjt fdjneft,
Sotioal xttfjttß etnsufajätjen. Sas roat etn

Reuet, ein ©tünet, bet sum etftenmaf ein
Sing btefjen roollte unb jtcB basu einen et*
fafjtenen Äolfegen fudjte!

Set Äellnet ftfltjte beibe |>änbe auf ben

fleinen îtfcfj unb beugte fictj oetttauliefj oor.

$aft bu roat ausbatboroert?" fragte et
tnterefftert.

Sorioal roat nietjt baran geroöfjnt, ftdj
oon ÄeHnetn bu^n su laffen, abet

Geroife!" .inf ©ortete Sotioal. Unb es
tft bei bet Sadje etroas su oerbienen!"

Set iletlnet beugte fictj roeiter oot.
Äann man Bei bem Sing leidjt oet=

fdjütt' geben?" fragte et, unb bet 3lbams=
apfel getiet in lebbafte 23eroegung.

SBas meinen Sie bamit?" fafj [tdj So»
tioat gesroungen 3urücf3ufiagen.

Ob's gefätjrlidj ift, meine tdj?"
Sotioal surfte bie Sldjfeln.
Ginen Slngftbafen fann tdj ntdjt geBiau*

djen. güt einen, bem bas Slufbtedjen eines
©etbfdjtanfes feine Sdjroteiigfeiten madjt,
ift bie Sadje nidjt gefäbrtidj, follte icfj mei=
nen!"

SBenn ein Staunet 3U oerbienen roäte
tef fjabe nämlidj felbft früfjer " et et=

gän3te feinen Satj burefj eine Beseidjnenbe
J>anbberoegung. Sotioal oetftanb ifjn. Gt
roollte ifjm ffat madjen, bafj et felbft frütjer
©etbfdjtänfe etbtocfjen fjabe. Unb mit bet Gi=
innetung an feine frütjere ïâttgfeit fdjien
ifjm bte fiuft su neuen Xaten su fommen.
Gt flopfte Sotioaf auf bie Sdjuftet.

Su, icf macf)' mit", fagte et unb oetsog
feinen btelten OTunb su einem ßädjefn. Su
jefäUft mit. S3ei mit fannft bu roat feinen.
3cf fjabe fdjon fünf 3af)ie 33fötjenfee Bintet
mit. 23ei uns ift jetjt nifdjt los. 3cf fjolt
mit ein Glas unb bann roetben roit mal bet
Sing befingetn."

Gt roartete eine Slntrooit gat nidjt ab,
fonbetn ging nadj bem ootbeten Raum, in
bem bet Sctjanltifdj ftanb, um fidj ein Glas
SU Bolen.

Sa supfte jemanb Sotioal leidjt am Rod!.

Gt roanbte fictj um. Set ffeine 23utflige ftanb
fjintet ifjm.

Refjmen Sie fictj oor Rtapn in adjt",
taunte et if)m 3m Set ift ein infamigter
Äetl. Rifcfjt roie lügen. 3* fenne bem feine
3icfen."

Ser Äellnet Wa% fam mit feinem Glas

unb ftellte es auf Sotioats îifdj. Ser 23ucf=

lige 30g fief) fctjteunigft auf feinen ^ßlatj su=

tücf. SRar. fetjte ftcf) Sotioal gegenüBet.
SBat roollte benn bet 23ucfe!rjans oon

bir?" fragte er mifettauifdj. Rimm bit oot
bie Äanalje in adjt. Set ift en Slcfjtgrofdjen^
junge. 3cf oerfteBe meinen Sitten nicB, bet

er ben Rîenfd) übeiBaupt im ©efdjäft bulbet.
3<f fyaoe iBn fdjon sroeimal bie Xreppe Bfn=
auf gerooifen, abei bet fdjeniett jiofee 3eifter
ntdj." Gt roatf 3U bem ïifdj, an bem ber
SSucflige fafj, einen Böfen, biotjenben 23licf

f)inüBer.
SBenn bu bit mauftg madjft, oetfcBreib

icf bit en Rîetet fpanifdjes R0B1", tief et
bem fleinen, gebueften Sütänndjen su.

Slbet 9Jîaï", jagte bet 53ucflige mit [anf=
tet Stimme, roat Baft bu nut jejen mit?
2>cf bin bodj bein gieunb."

Rtaï füllte bte ©läfet unb [tiefe mit fei=

nem ©las an bas ©las Soiioals.
Cafe bas ©eroüim", fagte er. SBir rool=

len mat en bifefen bie 23arone fpielen. S3roft!"
Gt ttanf ben fauren SBein roie SBajfet.

Soiioal nippte nut an [einem ©las. Sie
Sadje roütbe bten3üdj.

Sag mal, roie bu fjeifet? Uebeitjaupt,
SSertiauen gegen 33eittauen. SOtit mii fannfte
jans offen fein. Set ift üBettjaupt bie 3runb-
lage oon jebes ©efdjäft. Ra, SBallt), aus=
gepennt?"

Sie grage galt bem SJÎâbdjen, bas an bem
tunben Stammtifd) gefefitafen Batte. 53eim

3ufammenflingen ber SBeingläfei Botte es
ben Äopf eiBoBen unb nun Btinselte es, nodj
BalB oei[djtafen, su Soiioal ljetü6et. Sas
roai ja ein feffet 3unge, eine gans neue Gt=
fdjeimmg. Sei Batte fidjer Gelb tn bet Xafdje.
Set tnteieffteite fte. Sie ettjob [id) [djroet»
fällig unb ging 3U bem Xi[dj BtnüBet, an
bem Sorioal unb bet ÄeHner [afeen. Sie
naBm bie SBeinflaJdje in bie §anb unb be=

tiadjtete ptüfenb ben Ramen bes SBeins.
SIBei Rîat" [agte [ie ooirouifsootl, bu

Bätteft bodj bem §enn 3raf ood) ne Beffere
üötaife Bringen fönnen. Sas 3eug sietjt einem
ja bie Södjet in bie Sttümpe 3ufammen. SDTit
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esse des Kellners sicherte. Und das war auch

in der Tat der Fall.
Als der Kellner ihm die geöffnete Flasche

brachte und ihm sein Glas füllte, fragte er:
Erwarten Sie jemand?"
Dorival sah sich den Mann an. Aus einem

schmalen, knochigen Gesicht sprang eine große,
scharfgebogene, dünne Nase hervor. Ein
dürftiges Schnurrbärtchen, das aus wenigen
schwarzen, steifen Borsten bestand, deschattete
die schmalen, zusammengekniffenen Lippen
eines Mundes von ungewöhnlicher Breite.
Ein Kinn war in diesem Gesicht nur
andeutungsweise vorhanden. Stark entwickelt
war der Adamsapfel, der den dürren Hals
des Kellners schmückte und ihm beim Sprechen

auf- und abstieg, bald fast völlig
verschwand, um im nächsten Augenblick um so

stärker in Erscheinung zu treten. Ein
niedriger Klappkragen gestattete dem Beschauer
die Kapriolen dieses Halsschmuckes voll
würdigen zu können. Unter der niedrigen Stirn
funkelten zwei tiefliegende, listige Aeuglein.
Alles in allem war der Mann eine Erscheinung,

die sehr zur Vorsicht mahnte.

Aber Dorival war nicht zum Biederen
Oldenburger" gekommen, um Edelmenschen

zu suchen.

Ich erwarte keine bestimmte Person,"
sagte er zu dem Kellner, aber ich suche hier
eine Bekanntschaft zu machen. Kennen Sie
einen zuverlässigen Mann, der sich darauf
versteht, einen Geldschrank zu öffnen?"

Der Kellner blickte seinen Gast verblüfft
an. Das war ja ein sonderbarer Mensch. Im
ersten Augenblick erschien er ihm verdächtig.
Sollte der Mann ein Spitzel sein? Aber das

war ja unmöglich! So dumm und plump
stellten die ihre Fragen nicht. Der Menschenkenntnis

des Kellners gelang es sehr schnell,

Dorival richtig einzuschätzen. Das war ein
Neuer, ein Grüner, der zum erstenmal ein
Ding drehen wollte und sich dazu einen
erfahrenen Kollegen suchte!

Der Kellner stützte beide Hände auf den
kleinen Tisch und beugte stch vertraulich vor.

Hast du wat ausbaldowert?" fragtc er
interessiert.

Dorival war nicht daran gewöhnt, sich

von Kellnern dutzen zu lasten, aber
Gewiß!" .ini wartete Dorival. Und es

ist bei der Sache etwas zu verdienen!"
Der Kellner beugte sich weiter vor.
Kann man bei dem Ding leicht

verschütt' gehen?" fragte er, und der Adamsapfel

geriet in lebhafte Bewegung.
Was meinen Sie damit?" sah stch

Dorival gezwungen zurückzufragen.
Ob's gefährlich ist. meine ich?"
Dorival zuckte die Achseln.

Einen Angsthasen kann ich nicht gebrauchen.

Für einen, dem das Aufbrechen eines
Geldschrankes keine Schwierigkeiten macht,
ist die Sache nicht gefährlich, sollte ich
meinen!"

Wenn ein Brauner zu verdienen wäre
ick habe nämlich selbst früher " er

ergänzte seinen Satz durch eine bezeichnende
Handbewegung. Dorival verstand ihn. Er
wollte ihm klar machen, daß er selbst früher
Geldschränke erbrochen habe. Und mit der
Erinnerung an seine frühere Tätigkeit schien

ihm die Lust zu neuen Taten zu kommen.
Er klopfte Dorival auf die Schulter.

Du, ick mach' mit", sagte er und verzog
seinen breiten Mund zu einem Lächeln. Du
jefällst mir. Bei mir kannst du wat lernen.
Ick habe schon fünf Jahre Plötzensee hinter
mir. Bei uns ist jetzt nischt los. Ick hole
mir ein Glas und dann werden wir mal det
Ding befingern."

Er wartete eine Antwort gar nicht ab,
sondern ging nach dem vorderen Raum, in
dem der Schanktisch stand, um sich ein Glas
zu holen.

Da zupfte jemand Dorival leicht am Rock.

Er wandte sich um. Der kleine Bucklige stand
hinter ihm.

Nehmen Sie stch vor Maxen in acht",
raunte er ihm zu. Det ist ein infamigter
Kerl. Nischt wie lügen. Ick kenne dem seine
Zicken."

Der Kellner Max kam mit seinem Glas

und stellte es auf Dorivals Tisch. Der Bucklige

zog sich schleunigst auf seinen Platz
zurück. Max setzte sich Dorival gegenüber.

Wat wollte denn der Buckelhans von
dir?" fragte er mißtrauisch. Nimm dir vor
die Kanalje in acht. Det ist en Achtgroschenjunge.

Ick verstehe meinen Alten nich. det

er den Mensch überhaupt im Geschäft duldet.
Ick habe ihn schon zweimal die Treppe hinauf

geworfen, aber det scheniert jroße Ieister
nich." Er warf zu dem Tisch, an dem der

Bucklige saß, einen bösen, drohenden Blick
hinüber.

Wenn du dir mausig machst, verschreib
ick dir en Meter spanisches Rohr", rief er
dem kleinen, geduckten Männchen zu.

Aber Max", sagte der Bucklige mit sanfter

Stimme, wat hast du nur jejen mir?
Ick bin doch dein Freund."

Max füllte die Gläser und stieß mit
seinem Glas an das Glas Dorivals.

Laß das Gewürm", sagte er. Wir wollen

mal en bißken die Barone spielen. Prost!"
Er trank den sauren Wein wie Master.

Dorival nippte nur an seinem Glas. Die
Sache wurde brenzlich.

Sag mal, wie du heißt? Ueberhaupt,
Vertrauen gegen Vertrauen. Mit mir kannste

janz offen sein. Det ist überhaupt die Irund-
lage von jedes Geschäft. Na, Wally,
ausgepennt?"

Die Frage galt dem Mädchen, das an dem
runden Stammtisch gescblafen hatte. Beim
Zusammenklingen der Weingläser hatte es
den Kopf erhoben und nun blinzelte es, nach

halb verschlafen, zu Dorival herüber. Das
war ja ein kesser Junge, eine ganz neue
Erscheinung. Der hatte sicher Geld in der Tasche.
Der interessierte sie. Sie erhob sich schwerfällig

und ging zu dem Tisch hinüber, an
dem Dorival und der Kellner saßen. Sie
nahm die Weinflasche in die Hand und
betrachtete prüfend den Namen des Weins.

Aber Max " sagte ste vorwurfsvoll, du
hättest doch dem Herrn Jraf ooch ne bessere
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